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POSITIV ZUSAMMEN LEBEN.





Das Motto des diesjährigen Welt-AIDS-Tages lautet: 

 „POSITIV ZUSAMMEN LEBEN   -                               Gemeinsam gegen Angst und Ausgrenzung“
2014 findet der Welt-Aids-Tag zum 27. Mal statt. Seit 1988 wird er jährlich am 1. Dezember begangen. Mit zahlreichen spannenden Aktionen erinnern Regierungen, Organisationen und Vereine weltweit an diesem Tag an HIV und AIDS, und rufen dazu auf, aktiv zu werden und Solidarität mit den von HIV betroffenen Menschen zu zeigen. Das Spektrum reicht von Informations-ständen in der Innenstadt über Podiumsdiskussionen bis hin zu Spenden-sammelaktionen. 
Der Welt-Aids-Tag dient auch dazu, Verantwortliche in Politik, Medien, Wirtschaft und Gesellschaft - weltweit wie auch in Europa und Deutschland - daran zu erinnern, dass das HI-Virus noch längst nicht besiegt ist. Auch, damit überall die notwendigen Mittel bereitgestellt werden und sich Vorbeugung, Aufklärung, Behandlung und Hilfe für die Betroffenen an ihren Lebensrealitäten orientieren können.
Die Kampagne der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung und ihrer Partner zum Welt-Aids-Tag: 

Was denkt Deutschland über HIV/AIDS? Kannst du positiv zusammen leben?
„Würdest Du jemanden mit HIV küssen? Klar, wenn er mein Typ ist“. Diese und fünf weitere Fragen bilden den Auftakt für die neue Kampagne zum Welt-AIDS-Tag 2014. Mit Blick auf die immer noch vorherrschende Diskriminierung von Menschen mit HIV spricht sie die Bevölkerung über verschiedene Plakatmotive direkt an: Was bedeutet HIV heute für Dich? Wie reagierst Du, wenn Du einen positiven Kollegen hast, zusammen mit jemandem in einer Wohngemeinschaft lebst, der infiziert ist, oder Dich in einen HIV-positiven Menschen verliebt hast?

Die Kampagne thematisiert auf diese Weise unbegründete Ängste vor einer HIV-Übertragung im Alltag. Eingängige Informationen sollen dabei helfen, diese Ängste hinter sich zu lassen, sie fördern so Respekt und Normalität im Umgang mit HIV-positiven Menschen.
Dank moderner Medikamente haben die meisten von ihnen eine fast normale Lebenserwartung. Sie können in jedem Beruf arbeiten und ihre Freizeit gestalten wie andere auch.

Man kann also heute mit HIV gut leben – aber nicht mit Diskriminierung, die leider noch immer vorkommt. Hinter dem Rücken der Betroffenen wird getuschelt, mancher Zahnarzt verweigert die Behandlung, in einigen Fällen ist sogar der Arbeitsplatz in Gefahr. Die Ursache für Diskriminierung sind neben Vorurteilen gegenüber Menschen mit HIV häufig unbegründete Ängste vor einer Ansteckung. Dabei wissen eigentlich alle, dass man sich bei alltäglichen Kontakten nicht mit HIV anstecken kann. Darum fragt unsere Kampagne: Was würdest du tun?
Ziel dieser europaweit einzigartigen nationalen Kampagne ist es, Stigmatisierung und Diskriminierung von Menschen mit HIV in unserer Gesellschaft abzubauen. Die Kampagne der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung (BZgA) wird in Partnerschaft mit dem Bundesministerium für Gesundheit (BMG), der Deutschen AIDS-Hilfe (DAH) und der Deutschen AIDS-Stiftung (DAS) umgesetzt.

Weitere Informationen und Materialien zur Kampagne finden sich auf: 
www.welt-aids-tag.de
Late Presenter, Beratung und Test 
Nicht nur zum Welt-AIDS-Tag: Beratung und Test zu HIV  in der Städteregion Aachen.

Die AIDS-Hilfe Aachen e.V. weist im Vorfeld des Welt-AIDS-Tages darauf hin, dass über ein Drittel der in Nordrhein-Westfalen 2013 HIV-positiv getesteten Menschen bereits einen fortgeschrittenen Immundefekt aufweist. Die Wahrscheinlichkeit einer späten Diagnose nimmt mit steigendem Alter

und kleiner werdendem Wohnort zu.

Die in den letzten zwanzig Jahren entwickelten und immer weiter verbesserten Behandlungsmöglichkeiten bedeuten für Menschen mit HIV eine zunehmend höhere Lebenserwartung und eine steigende Lebensqualität. Wenn die Diagnose frühzeitig erfolgt, kann die Behandlung rechtzeitig beginnen und die positiven Effekte der Therapien sind am stärksten.

Eine späte HIV - Diagnose hingegen erhöht leider die Gefahr dauerhafter Schäden am Immunsystem. Wenn das Immunsystem einmal geschädigt ist, steigt das Risiko, dass die Therapien nicht durchgehend optimal wirken und es zu Erkrankungen kommen kann.

Die AIDS-Hilfe Aachen e.V. möchte allen, die unsicher sind, ob sie ein Infektionsrisiko erlebt haben, Mut machen, sich beraten zu lassen und ggfs. auch den Test durchführen zu lassen. Nur wer weiß, dass er sich infiziert hat, kann in vollem Umfang von den medizinischen Fortschritten profitieren.

Die Beratung der AIDS-Hilfe Aachen e.V. ist anonym, vertraulich und kostenlos. Sie richtet sich an alle, die nach einer Risikosituation unsicher sind, ob sie sich mit HIV infiziert haben. Im persönlichen Gespräch wird geklärt, ob tatsächlich ein Infektionsrisiko angenommen werden kann und ein Test zum jetzigen Zeitpunkt sinnvoll ist. 

Sinnvoll kann der HIV-Test aber auch zur Abklärung von Krankheitszeichen, beim Wunsch nach ungeschütztem Sex in der Partnerschaft und bei Kinderwunsch sein. 

Die AIDS-Hilfe Aachen e.V. bietet die Beratung und Vermittlung zum HIV Test in ihrer Beratungsstelle in der Zollernstraße 1 an. Der Test kann im Gesundheitsamt der StädteRegion Aachen, Trierer Straße 1, kostenlos und anonym durchgeführt werden.


Entwicklungen weltweit

Weltweit lebten 2013 nach Schätzungen der Vereinten Nationen rund 35,3 Millionen Menschen mit HIV, die meisten von ihnen in Entwicklungsländern.

Seit Anfang der 80er Jahre haben sich etwa 78 Millionen Menschen mit HIV infiziert, die Hälfte davon sind bereits an den Folgen von AIDS gestorben.

Nach Angaben von UNAIDS infizierten sich 2013 weltweit etwa 2,1 Millionen Menschen neu mit HIV, davon 240.000 Kinder.

Dabei ist mit fast 70% aller HIV-Neuinfektionen Afrika südlich der Sahara am stärksten betroffen. Jedoch auch in Ost-Europa und Zentralasien ist die Zahl der Neuinfektionen deutlich gestiegen, 2013 allein um 110.000.

Nur 37 Prozent der Betroffenen haben bislang Zugang zu den lebens-notwendigen Medikamenten.
Entwicklungen in Deutschland allgemein 
In Deutschland haben sich im Jahr 2013 ca. 3200 Menschen neu mit dem HI-Virus infiziert. (Das Robert-Koch-Institut, RKI, hat den Zeitpunkt der Veröffentlichung von Daten verschoben. Bisher wurden Schätzungen auf Grund der Daten des ersten Halbjahres des laufenden Jahres veröffentlicht, nunmehr hat man sich internationalen Gepflogenheiten angepasst und veröffentlicht die Zahlen für das Vorjahr. Die Zahlen sind damit nicht ganz so aktuell wie früher, aber genauer.)

Damit ist die Zahl der Neuinfektionen in den letzten Jahren weitgehend konstant geblieben. Die Schätzung schließt auch vermutete Infektionen ein, die noch nicht diagnostiziert sind.

Insgesamt wird die Zahl der HIV-Infizierten in Deutschland vom RKI zurzeit auf 80.000 Menschen geschätzt, davon 65.000 Männer und 15.000 Frauen. 200 sind Kinder unter 15 Jahren. 

Etwa 30.000 Menschen sind bisher in Deutschland an den Folgen von AIDS gestorben.
Situation in Aachen
In der Aachener Schwerpunktpraxis wurden im Quartal über 620 Patienten mit HIV/AIDS behandelt. Davon sind 72 % männlich, 575 bekamen eine antiretrovirale Therapie. Die AIDS-Hilfe Aachen e.V. hat in den vergangenen Jahren mehr als 300 Betroffene begleitet. Laut den neuesten RKI–Zahlen haben sich im vergangenen Jahr 16 Personen in der Städteregion Aachen neu mit HIV infiziert.

Seit 27 Jahren macht die AIDS-Hilfe Aachen e.V. Angebote für Menschen, die von HIV und AIDS betroffen sind, wie z.B. persönliche Beratung, Betreuung, Selbsthilfegruppen, Ambulant Betreutes Wohnen sowie finanzielle Unterstützung in Krisensituationen in Form einmaliger Beihilfen. 

Soforthilfefonds 
Aus unserem Soforthilfefonds unterstützen wir von HIV/AIDS betroffene Menschen in der Region Aachen in Krisensituationen. Im vergangenen Jahr haben wir in etwa 150 Fällen Einzelfallhilfe geleistet.

Hierbei haben wir u.a. die laufenden Rezeptzuzahlungen der Medikamente übernommen (mit Unterstützung der Aktion Menschen helfen Menschen der AZ), die viele Betroffene nicht selbst finanzieren konnten. Ohne die finanzielle Unterstützung wäre es ansonsten zu gefährlichen Therapieunterbrechungen gekommen.

Weiterhin haben wir zum Monatsende Kosten für Lebensmittel und von zur Immunstärkung notwendigen Nahrungsergänzungsprodukten übernommen. Das war insbesondere notwendig, da HIV-Positive nur noch in Ausnahmefällen eine Ernährungszulage im Rahmen der Grundsicherung erhalten und die Krankenkassen die Kosten für Vitaminpräparate oder einige Medikamente zur Linderung der Nebenwirkungen der Therapie nicht mehr übernehmen.

All diese Aufgaben finanzieren wir durch unseren Soforthilfefonds, der sich ausschließlich aus Spendenmitteln zusammensetzt. Infolge der gestiegenen Anzahl der von uns betreuten HIV-Positiven/an AIDS-Erkrankten Menschen haben wir einen erhöhten Bedarf an Spendenmitteln für unseren Soforthilfefonds. Wir bitten die Aachener Bevölkerung um Unterstützung in Form einer Spende auf das Spendenkonto Nr. 30 4 03 bei der Sparkasse Aachen, BLZ 390 500 00.

Veranstaltungen zum Welt-AIDS-Tag
Eine Übersicht über die geplanten Veranstaltungen zum Welt-AIDS-Tag in Aachen befinden sich in der Anlage „Programm zum Welt-AIDS-Tag 2014 in Aachen“. 
